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Kinderwagen
Gerbeth
Moorstraße 4
Tel. / Fax: 03741/226814
www.kinderwagen-gerbeth.de

„Alles Rund ums Baby“
halten viele Angebote

für Sie bereit
70 Parkplätze am Haus

• echt vogtländische Wurst
• eigene Schlachtung
• Partyservice

Hauptstraße 26
08223 Werda

� 03 74 63/8 83 67

Kinderwagen – Welcher ist der Richtige?
lps/Aw. Auf dem Markt werden viele
verschiedene Kinderwagen angeboten.
Es ist gar nicht so einfach, den für die
eigenen Bedürfnisse passenden her-
auszufinden. Grundsätzlich ist zu
überlegen, ob es ein gebrauchter oder
ein neuer Kinderwagen sein soll.
Wichtig ist es, auf die Sicherheit zu
achten und natürlich auf den Komfort
– sowohl für das Baby als auch für die
Eltern beim Schieben. Zu unterschei-
den sind die Hartschalen-Wagen, die
mit der Softtasche – als Kombiwagen
später umrüstbar zum Buggy sind
sowie die Buggys selbst. Buggys soll-
ten allerdings erst zum Einsatz kom-
men, wenn das Kleine alleine gut sit-
zen kann und möglichst schon laufen
lernt. Die folgenden Kriterien helfen
bei der Wahl des richtigen Gefährtes:

– Der Wagen sollte eine TÜV-Plakette
bzw. GS-Zeichen haben.
– Kippsicher muss er sein. Bei
Gebrauchten
ist das Fahrges-
tell gründlich
auf Verschlei-
ßerscheinun-
gen zu untersu-
chen. Die
Standfestigkeit
wird durch
breite Räder
erhöht. Diese
e r l e i c h t e r n
auch das
Schieben.
– Der Klapp-
mechanismus
muss sicher

feststellbar sein, damit der Wagen auf
keinen Fall ungewollt zusammenklap-
pen kann.

– Damit das Baby nicht herausfallen
kann, haben manche Wagen hohe
Wände. Auch Gurte bieten einen guten
Schutz für das Baby vor dem Sturz.
Hat der Kinderwagen die Möglichkeit,
einen Gurt zu befestigen?
– Eine zuverlässige und leicht bedien-
bare Zweifachbremse ist notwendig.
– Bequem muss es für das Baby sein.
Eine ausreichend große Liegefläche
sowie eine qualitativ hochwertige
Unterlage sind dafür Voraussetzung. 
– Wegen der Autoabgase sollte sich die
Liegefläche des Wagens mindestens 60
Zentimeter über dem Boden befinden.
– Auch der Aspekt des Reinigens spielt
eine Rolle bei der Auswahl des richti-
gen Wagens. 
– Das Gewicht eines Kinderwagens ist
besonders dann ein Auswahlkriterium,

wenn dieser häufig gehoben werden
muss, beispielsweise ins Auto oder im
Treppenhaus.
– Um sich das Schieben individuell
angenehm zu machen, ist auf einen
höhenverstellbaren Griff zu achten.

Foto: Wieske

Das Brautkleid – Vielfalt und edle Eleganz
lps/Du. Das Hochzeitskleid ist immer
schon etwas Besonderes gewesen.
Weiß ist es allerdings noch nicht so
lange. Erst gegen Ende des 18. Jahr-
hunderts wurde weiße Hochzeitsklei-
dung – für Sie und Ihn – in Adelskrei-
sen zum neuen Statussymbol. Bis das
Bürgertum und letztlich auch die bäu-
erliche Dorfbevölkerung, nachzog,
vergingen noch einmal 100 Jahre. Erst
Mitte des 20. Jahrhunderts erreichte
die Tradition des weißen Hochzeits-
kleides die letzten Winkel der länd-
lichen Gebiete. Weiß galt bis dahin
schlicht als unpraktisch, da es leicht
verschmutzte. Auch war ein Kleid –
und Bekleidung insgesamt – etwas
Wertvolles, von dem man nicht die
Schränke voll hatte.
Im Mittelalter heirateten die Bräute in
ihrem schwarzen Sonntagsstaat, nur
der Adel trug auch leuchtende Farben
wie Rot, Grün und Blau. Und man
zeigte natürlich, was man hatte. Ver-
zierungen mit Gold- und Silberbrokat,
reich mit Spitzen, Seide, Samt und
Edelsteinen besetzt.
Heute findet man jede Art von Braut-
kleid – ob edel oder extravagant, ob
romantisch verträumt oder sexy ver-
spielt, jede Braut findet das zu ihr pas-
sende Kleid. Dabei sind heute viele
Farben aktuell. Nicht geändert haben
sich Aberglaube und Bräuche rund um

das Brautkleid. Sieht der Bräutigam
das Brautkleid vor der Hochzeit,
bringt das Unglück. Außerdem
beraubt er sich der glanzvollen Über-
raschung, wenn er das Kleid erst in der
Kirche zu Gesicht bekommt.
Sich sein Brautkleid selber zu nähen
bringt Unglück! „Viele Stiche, viele

Tränen“ lautet ein alter Spruch, der
auch heute noch selbst Schneiderin-
nen davon abhält, sich ihr Kleid selber
zu nähen. Ein Brautkleid soll erst am
Tag der Hochzeit fertig werden. Neh-
men Sie ein Teil vom Kleid ab und
nähen es erst am Morgen der Hochzeit
an.

lps/Du. Das Brautkleid ist das zentrale Element jeder Hochzeitsfeier. 
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Hochzeit gut geplant 
lps/Du. Die Wochen vor der Hochzeit sind
eine unglaublich aufregende Zeit. Das
junge Paar strotzt vor Ideen und das Einzi-
ge, was es in dieser Phase einschränken
kann, sind die Grenzen seiner Vorstellungs-
kraft. Beginnen Sie mit der manchmal lästi-
gen, aber doch notwendigen Organisation
und Sie werden sich dafür später sehr dank-
bar sein.
Am besten gehen Sie in das nächste Kauf-
haus und kaufen sich diejenigen Utensilien,
die Ihnen bei der Planung der Hochzeit hel-
fen können: Ringmappe, Ringbucheinlagen
in verschiedenen Farben, Klarsichthüllen,
Stifte, Kalender, Computerprogramme.
Unterteilen Sie nun die Ringmappe in ver-
schiedene Oberthemen, wie „Restaurant“,
„standesamtliche Trauung“, „Flitterwo-

chen“ und so weiter. Damit können Sie
anfallende Rechnungen bzw. auch auftre-
tende Ideen immer beim entsprechenden
Thema vermerken.
Organisieren Sie einfach eine kleine
Zusammenkunft mit Verwandten und
Freunden; auch die von Ihrem Partner. So
lernen sich diese unter Umständen noch
besser kennen – was wichtig für die Stim-
mung bei Ihrer Hochzeit ist. Sie sollten
diese Zusammenkunft nutzen, Hochzeits-
magazine und Websites zum Thema Hoch-
zeit zu sichten, um sich die interessantesten
Ideen zu notieren. Sie können diese
Zusammenkunft auch zu einer Art Brains-
torming ausbauen, so dass erstmal mög-
lichst viele Überlegungen von den unter-
schiedlichsten Leuten zusammenkommen. 


